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Telegramme .

A Berlin , 19 . Febr . Briefen aus Warschau vom

letzten Dienstag , 17 . d ., zufolge verbietet ein Tagsbefehl
des revolutionären Stadthauptmanns den Handwerkern
die Werkstätten , und der Schuljugend unter 18 Jahren die

Schulen zu verlassen , und warnt die Einwohner Warschaus
vor Kundgebungen . Wenn die Zeit zum Aufstande für
Warschau gekommen , werden die Einwohner feierlich dazu
aufgefordert werden ; jetzt sei Ruhe nöthig .

Ein amtliches Schreiben desselben revolutionären L >tadt -

hauptmannes an den preußischen Konsul verwirft den

Diensteifer Preußens für Rußland und sein feindseliges
Auftreten gegen die Insurgenten , und hofft auf die Beobach¬
tung eines gerechteren Verhaltens , um der Nationalregie¬
rung energischere Maßregeln zu ersparen .

s-j- Breslau , 19 . Febr . Der „Breslauer Ztg .
" wird

aus P osen gemeldet : In der Nacht vom 17 . auf den 18 .
d. M . haben die Insurgenten Konin (Kreishauptstadt an
der Warthe , nicht sehr fern von deren Eintritt in das preu¬
ßische Gebiet ) eingenommen . Tie Russen sollen durch einen

Ueberfall überrascht und zerstreut worden sein .
Wien , 18 . Febr . (A . Z .) Die „ Geueralkorrespondeuz"

erwiedert bezüglich der von der „ Europc " gebrachten Z ir -
kularnote des Hru . v . Bismarck : In unterrichteten
Kreisen kennt man die Bedingungen besser , wovon der öster¬
reichische Minister die Listirung der Verhandlungen in Frank¬
furt a . M . und die Zusammenkunft abhängig machte . Man

weiß , daß diese mit größter Klarheit und Bestimmtheit ausge¬
stellte Bedingung darin bestand : der dermalige unvollständige
Reformvorschlag müsse durch eine gemeinsame Initiative
Oesterreichs und Preußens zu umfassender Berathung der

organischen Reformfrage ersetzt und überflüssig gemacht wer¬
den . Man weiß auch , daß das preußische Kabinet sich auf
diese Bedingung nicht einlassen wollte . Es muß bedauert
werden , daß die Mittheilungen , welche mit so viel Anspruch
auf Glaubwürdigkeit auftraten , wie die hier besprochenen , aus
der Zeitgeschichte eine vktroyirte Fabel zu machen suchen .

Itzehoe , 18 . Febr. (A . Z .) Bei der Verhandlung über
denAdreßentwurf sprachen Thomsen und Schräder
in fchleSwig -holsteinischem Sinn . Nachdem der Präsident die
Diskussion geschlossen , erklärte der Regierungskommis -

sär : die Adresse werde vom König nicht angenommen
werden . Von der Ständeversainmlung wurde die Adresse
einstimmig genehmigt .

London , 18. Febr. (Köln . Ztg .) Oberhaus . In
der gestrigen Sitzung vertheidigte Earl Russell die von der
Regierung gegenüber Brasilien gethanen Schritte wider
die Angriffe Earl Terby

's . Der Marquis von Normanby
kritisirte das italienische Blaubuch , und behauptete ,
Lord Palmerston habe im Jahr 1849 die Besetzung Noms
gebilligt . Earl Russell weist das Gcgentheil nach .

Unterhaus . Auf eine Interpellation Bentinck ' s
crwiederte Lord Palmerston , die Negierung besitze keine
Nachrichten in Betreff der Aufhebung der Blök ade von
Charleston und behalte sich daher ihre Meinungsäuße¬
rung vor . Auf eine Interpellation Roebuck ' s antwortete Lord
Palmerston , es seien keinerlei Vorstellungen irgendwelcher
Negierung in Bezug auf die Abtretung der Jonischen In¬
seln eingetroffen .

O- Cäcil , -it Vögtin ans drm Tobel.
( Fortsetzung au « Nr . 42 .)

Schweigend , mit glänzenden Augen , saß die Cäcil neben dem Er «

Zahler, nicht ohne heimlichen Stolz , ihn , der ihr als ein Binder gelten
durste , so allgemein geehrt zu sehen .

Von den Gästen hatten sich , mit Ausnahme der entfernt wohnenden ,
alle pünktlich wiederum eingesunden . Nur der Christle fehlte . Cäcil
war die Erste , di« nach ihm fragte . Niemand wollte ihn heute schon
gesehen haben . — , Er hat gestern stark geladen gehabt, " hieß es.
»Er hat sich den Magen ein wenig verstaucht !" — „ Dian hat ihn
«erzürnt von wegen dem Vorschüßen, " meinte der Eine . „ Ja , oder
es ist ihm sonst was über 'S Leberle gekrochen," sagte ein Anderer , in¬
dem er schlau nach der Eäcil blinzelte , die just eifrig daraus bestand ,
er müsse her . Sie winkle einem der Buben , die draußen vor den
Fenstern herumlungerten und neugierig durch di« Scheiben guckten ,
und überreichte ihm ein Stück Gugelhvps mit dem Bedeuten , sogleich
hinüber in den Lohrenhof zu lausen und dem Christle zu sagen , die
Cäcil lasse ihn schön grüßen und hoffe , er werde doch keinen Sonderling
wachen und seinen Platz am HechzeitStisch leer stehen lassen .

David wußte nicht , wie er diese Botschaft deuten sollte . Sic machte
ihn argwöhnisch , um so mehr , als es an Sticheleien , welche alle di«
hsut « ganz besonder « gut gelaunte VoglStochter und den Rekruten
Christle zum Gegenstand hatten , keineswegs fehlte . Sollte sie sich am
Cnde gar selbst unter der Edelsrau gedacht haben , von der sie Ange -
sichts des stattlichen Lohrenhofs gesprochen ? — Dieser Gedanke war es ,

wie ein niedcrschlagende « Pulver in seinen jugendlich schäumenden
Freudenbecher fiel — doch — was kümmerten ihn , und sogar seinen
sonst so trefflichen Appetit , all ' diese Verhältnisse und Häkeleien . Wie
«en Löget iy , Vorübcrziehcn noch einmal aus das wohlbekannte hei -

walhlich « Dach sich setzt und dann weiter fliegt über Land und Meer ,
s* sollte ja auch sein Besuch nur ein ganz flüchtiger sein .

Stockholm , 17 . Febr . (W . T . -B .) Der Reichstag hat
sich für gemeinschaftliches Maß , Gewicht und Münze in

Schweden , Norwegen und Dänemark ausgesprochen .

Warschau , 18 . Febr . (W. Sttsanz .) Es ist hier das
Gerücht verbreitet worden , daß die Truppen das Schloß des

Grasen Poletylo im Guberninm Lublin geplündert und
dabei mehrere Personen theils getödtet , theils verwundet
hätten . Der Großfürst hat augenblicklich eine Unter¬

suchung hierüber angeordnet , und es wird , wenn dieselbe ein

Verschulden der betreffenden Militärs Herausstellen sollte , —

rasche und strenge Gerechtigkeit geübt werden .

Deutschland .
Li Frankfurt , 18 . Febr. Aus der Bundestags-Sitzung

vom 5 . d. tragen wir folgende Erklärungen nach :
Bayern . Der Gesandte ist beauftragt : im Namen der k. Regierung

derjenigen Erklärung beizutreten , welche die k. k. österreichische Negierung
in der dritten Sitzung der Bundesversammlung am 22 . v. M . unmittel¬
bar nach erfolgter Abstimmung über die Ausschußanträge wegen Be ?
rusung einer Delegirtenversammlung hat abgeben lassen .

In Betreff der Streitigkeit zwischen der hannoverschen und
der kurhessischen Regierung wegen Rückerstattung der von

ersterer für kurhesstsche Truppen ausgelegten Verpflegungs¬
kosten ließ Hannover in derselben Sitzung Folgendes zur
Anzeige bringen :

Durch eine Eröffnung seiner allerh . Regierung ist der Gesandte benach¬

richtigt worden , daß dir Forderung , welche s. Z . im Austrägalwege gegen
die kurs . hessisch« Regierung anhängig gemacht wurde , aus Rückerstat¬

tung der i . 1 . 1849 für die kurhessischen Truppen auf ihrem Durchmarsch
durch hannoversches Gebiet auSgelegten BerpflegungSkosten inmittelst
von der kurf . Regierung anerkannt und der volle Betrag derselben mit

11,325 Thlr . 3 Gr . 5 Pj . in die k. Generalkasse in Hannover eingezahlt
ist. Der Gesandt « ist demnach ermächtigt , die Austrägalbeschwerden vom

31 . März 1859 , unter dankbarer Anerkennung der bundessrcundlich ge¬
währten Vermittlung , zurückzuziehen .

Der dänische Gesandte überreichte in derselben Sitzung den

dänischen Staatskalender für 1863 für die Bundes¬
bibliothek .

Kassel , 18. Febr. (W . T . -B .) Die Staatsregierung
hat Weisung ertheilt , die den Mtgliedern der vorigen Stän -

deversammlung verweigerten Diäten und Reisekosten
sammt Zinsen und Prozeßkosten auszuzahlen .

Hannover , 17. Febr. (Fr . I .) Die regierungsseitig
berufene Kommission zur Bearbeitung der Synodalversas -

sung hat ihre Arbeiten in so weit vollendet , daß die Berufung
einer Vorsynode nunmehr erfolgen kann . Aus sicherer
Quelle vernimmt man , daß die Kommission in Betreff der

Zusammensetzung der Vorsynode vorgeschlagen hat , es möge
diese Vorsynode aus 63 Mitgliedern bestehen , von welchen
der König 21 , die Gemeinden 21 , und die Geistlichen 21 Mit¬

glieder zu ernennen haben sollen . Demnächst soll das Gut¬

achten der verschiedenen Konsistorien des Landes über diesen
Vorschlag der Kommission eingeholt werden . Die Vorsynode
wird , gutem Vernehmen nach , im Juli d . I . zusammenberu¬
fen werden . — Die Angeklagten im Celler Ausruhr¬
prozeß wegen der Katechismusrevoltc sind zum Thcil zu Ar¬

beitshaus - und Gefängnißstrasc vernrthcilt , zum Thcil von
der erhobenen Beschuldigung sreigesprochen .

Sonderbar , der Bote kam vom Lohrenhof zurück mit der Meldung ,
der Christle sei nicht daheim , er sei über Feld !

V .
Ein ganz anderer Mensch. — Mnttersorgeu. — Voll Zuversicht

und Hoffnung.
Mit dem Ueberfeldgchen verhielt es sich folgendermaßen :
Die Lohrenhofbäuerin halte an selbigem Morgen lange vergeblich

mit der Morgensuppe aus ihren Christle gewartet . Er wird auSschla -

sen , dachte sie , und sand es natürlich . — Endlich , als cs ihr doch

zu lange dauerte , schlich sic in einer Regung mütterlicher Besorgniß
hinauf in seine Kammer . — Da - Bett stand leer — kein Christle war

zu sehen , lieber dem Stuhl am Fenster hing der rothauSgejchlagene
Schützenrock , der Hut lag daneben aus dem Boden , und die Büchse

lehnte noch im Winkel , rußig und ungeputzt . Dagegen hingen Christle 's

Werktagskleider nicht mehr am gewohnten Platze , woraus zu entneh¬
men war , daß er schon einen Ausgang müsse gemacht haben . — In¬
dem die Mutter , leise vor sich hinmmmelnd , die Stiege wieder hivab -

jchlmsle , lief ihr der aus dem Stall kommende Oberknecht in den Weg ,
der ihr sagte , der Christle sei schon vor einer halben Stund « fort in

den Wald und habe hinterlassrn , man söffe mit dem Essen nicht aus ihn
warten ! — Die frische Lust , meinte der Knecht pfiffig , werde ihmgut thun .

Richtig , dar Mittagsmahl ( die rücksichtsvolle Mutter hatte extra

saure Nudeln aus den Küchenzettel gesetzt ) war längst erkaltet , als der

Sohn heim kam — nicht im rosigsten Humor , wie die kurzen , trocke¬

nen Antworten auf die mütterlichen Erkundigungen nach seinem Be¬

finden genugsam danhaten . Als sie ihm sagte , rS sei vorhin «in

Bote aus drm Wirthshanse da gewesen , um ihn zu holen — warf er

gleichgiltig hin : „Ich bin ja gestern dort gewesen !"

Die Mutter ließ ihn gewähren . Sie hatte vernommen . er habe

gestern Verdruß gehabt . — Aber — was ihr ausfiel — seine Verstim¬

mung stellte sich als eine dauernde heraus . Man konnte sagen , mit

* Berlin , 17 . Febr . Wir haben bereits gestern kurz über
die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses berichtet
und namentlich auch die bezügliche » Anträge , sowie das Resul¬
tat der Verhandlungen mitgetheilt . Wir tragen heute über
letztere noch einiges Nähere nach . Gegenstand der Tages¬
ordnung ist der Vvrbericht der Kommission des Staatshaus¬
halts - Etats für 1863 , der Anlaß gibt , den ganzen Budget¬
konflikt von neuem zu beleuchten .

Berichterstatter Abg . v . Forkenbcck : In der .Lage der Dinge sei
seit der Erstattung des Berichts in so fern eine Aenderung eingetreten
als inzwischen die Militiirnovelle eingebracht worden , die nicht nur keine

nennenswerthe Konzession enthalte , sondern in einzelnen Punkten die

Anforderungen des MilitLrstaateS sogar noch schärfe. Gleichwohl müsse
das Hau « bei dem vorgeschlagenen Antrag stehen bleiben , dessen Annahme
er unter den obwaltenden Umständen übrigens nur um so bestimmter er¬

warten zu dürfen glaube . Bei einer andern Gelegenheit habe der Mini¬

sterpräsident sich in gereizter Weise über diesen Antrag ausgesprochen ,
während früher der Kriegsminister in etwas spöttischer Weise gesagt Hab«,
daß man ihm doch nicht 6 Millionen zur Last schreiben möge . Weder

diese Gereiztheit , noch jener Spott dürfe das Haus abhalten , seine Schul¬

digkeit zu thnn ; Preußen könne ohne eine Konstitution nicht mehr be¬

stehen , und darum werde unsere Verfassung gewiß auch eine Wahrheit
werden . ( Bravo !)

Abg . Graf Bethüsy - Huc (äußerste Rechte) vertheidigt die Regie¬

rung , tadelt jedoch das Herrenhaus mit Rücksicht aus den von ihm am
11 . Okt . v . I . gefaßten Beschluß . UebrigenS sei der Adel doch gleichbe¬

rechtigt , und man dürft die Mitglieder des Herrenhauses nicht als Parias

behandeln . Redner spricht noch lange von dem Verhältniß de « Adel «

zum Bürgerthum , wird dabei jedoch von dem Ruf : „zur Sache !" und

durch Lachen begleitet .
Abg . Parrisius : Von einem Parteigegcnsatz « zwischen dem Adel

und dem Bürgerthum könne nicht die Red « sein , da ja auch auf der linken
Seite des Hauses und in den andern liberalen Fraktionen Mitglieder de«

Adels in Menge säßen . Der bloße Name de« AdelS thue es also nicht ;
der Gegensatz bestehe lediglich zwischen der liberalen und der konservativen

Partei ; die erster « wolle die Verfassung im verfassungsmäßigen Geiste

halten und entwickeln , während die konservative Partei zum Absolutis¬
mus zurückkehren wollt . Zur Sache selbst glaube er nur Weniges be¬
merken zu dürfen , da j» bei der Adreßdebatte has Nöthige bereits gesagt
worden sei. Der Finanzminister habe jüngst erklärt , daß und wie er den

Etat für 1862 noch nachträglich einzubringcn gedenke ; aber er , Redner ,
müsse gestehen , daß er da « Wie nicht begreifen könne. Das Recht des

Lande « sei zu wahren , und darum empfehle er den Kommissionsantrag
dringend zur Annahme . ( Bravo !)

Abg . Re ich e n jp erger ( Geldern ) ist gegen den Kommissionsan¬
trag , obgleich er gegen den sachlichen Inhalt und den sachlichen allgemei¬
nen Gedanken desselben wenig einzuwenden habe . Die Nummern 1 und
2 deS Antrags seien , was ihrewJnhalt betiesse , selbstverständlich ; aber
wie könne die Kommission die Nummer 3 beantragen , da das Hans sich
durch die tteberweisung der Vorlage an die Kommission ja schon dahin
ausgesprochen habe , daß es in die Berathung des Budgets für 1863 ein -
treten wolle ? Die Nummer 2 des Antrags sei nicht präzis gefaßt und

gehe deßhalb nicht weit genug ; man scheine davon auszugehen , als ob
nur diejenigen Ausgaben nicht verfassungsmäßig seien , welche nicht be¬

willigt worden ; Thatsache sei es indessen , daß kein Budget zu Stande ge¬
kommen , und hieraus folge ganz einfach , daß eben gar keine Aus¬

gabe verfassungsmäßig gemacht worden , (v . Vincke : Sehr richtig !)
Andererseits gehe die Nummer 2 wieder zu weit , denn was verfassungs¬
widrig , sei darum nicht auch gleich schon eine VersassungSverletzung .
Redner empfiehlt der Regierung schließlich dringend , den Weg der Aus¬

gleichung einzuschlagen .

der Hochzeit sei der Christle in Thun und Lassen ein ganz anderer

Mensch geworden . Seine größten Liebhabereien ließen ihn kalt . Wie

hatte ihn z. B . das Schiitzenwesen interessirt ! Der Oberknechl halte

zweimal eigens de « Feberbusches wegen nach Straßburg gehen müs¬

sen ; und die „Rose " mit den Goldstickereien hatte ihm die Base

Näherin nicht groß und theuer genug fertigen können . Jetzt lagen
all ' die Herrlichkeiten ruhig im Kasten , uud die Kugelbüchse rostete ,
ohne daß er sie eines Blickes würdigte . — Und seine Tauben ! Tage

lang hatte er sonst vor dem Hause stehen und zum Giebel hinaus
schauen können ; und hörte er von einem seltenen Exemplar in der

Gegend , so mußte es her um jeden Preis . Jetzt flogen sie ihm wohl ,
die Ordinären und die Raren . Eben so abgestumpft zeigte er sich
Abends , wenn die Nachbarn zugewandelt kamen ; entweder lag er

übellaunig und überzwerch aus der Ofenbank , oder er machte sich frü¬
her al « gewöhnlich fort in sein Kämmerlein .

Mutteraugen sind scharfsichtig ; in gewissen Fällen beobachten sie schärfer
als der Blick des Mannes . Auch die Lohrenhofbäuerin glaubte in der

Umwandlung des Sohnes mehr zu sehen , als die Nachwirkung eine «

zufälligen Verdrusses . Sie beschloß, der wahren Ursache nachzuforschen .
Am nächsten Sonntag kam , wie gewöhnlich , nach der Vesper de«

BannwartS Franz , Christle 's Busenfreund , herüber . Der Christle war
zufällig nicht daheim und die Bäuerin nahm den Franz , ihr Pathen -
kind , scharf in ' S Verhör — und er konnte nicht umhin , ihr Alle - zu
gestehen . Drum sei der Christle halt schon lang in « Geheim de<
Vogts Cäcil hold ; seit der Hochzeit aber „eisre" er mit dem David ,
der ihm „ ins Gäu " gekommen sei , „ Frau Gote, " schloß der Franz
seinen vertraulichen Bericht , »lueget , der Christle hat kein Geheimnih
vor mir , wie ich keine« vor ihm . Ich kenn' ihn , wahrhaftig so gut ,
wie mein '

Hoseysack. — Drum jag '
ich, er wär ' im Stand , hol ' mich

Gott , und machte Streich wegen dem Maidlc ; Haus und Hof ist ihm
verleidet und er wär ' nit z

' gut , er verkauft « Alles und ging in d' Frrmde
als Soldat oder sonst — Ihr verstehet mich schon !" ( Forts , folgt .)



Abg . v. Hoverbtck : Durch die Uebenveisung der Vorlage an die
Kommission habe da« HauS nichts in Betreff der Berathung beschlossen ;
rS sei vielmehr die nicht zu bezweifelnde Absicht deS Hause « gewesen , daß
die Kommission auch über die Frage berathen solle , unter welcher Form
es möglich sei , daß in die Berathung des Budget « für 1863 überhaupt
eingetreten werden könne . Darum sei der Kommissionsantrag , der die
Rechte des Landes wahre , anzunehmen . Das Gewicht der Sache liege
darauf , daß die Minister für di« verfassungswidrigen Ausgaben sür die
ganze Zukunft mit ihrer Person und ihrem Bei mögen verhaltet blieben ;
verfassungswidrig seien aber alle Ausgaben , die nicht dons ticke geleistet
worden , und in diese Kategorie gehörten alle diejenigen Ausgaben , welche
von diesem Hause nicht bewilligt worden . Der Beschluß deS Herrenhau¬
ses vom 11 . Okt . v. J . ändere in dieser Beziehung gar nichts , das Herren¬
haus habe sich durch diesen Beschluß vielmehr nur zum Mitschuldigen der
Negierung gemacht . UebrigenS beweise die Meinung selbst deS Grasen
v. Bethush -Huc über jenen Beschluß , wie gering der Anhang de« Her¬
renhauses im Lande , ja selbst in den Kreisen der Aristokratie selbst sei.
( Bravo I)

Abg . v . Mallinckrodt theilt die Ansicht des Abg . Reichensperger ,
daß , so eigenthümlich die Sachlage auch sei , eine rigentliche Verfassungs -
Verletzung doch nicht vvrliege . Hätten die Minister anders gehandelt , al «
sie gerhan , so wäre eine Auslösung des Staates unvermeidlich gewesen .
Die Regierung trage übrigens die Hauptschuld an der gegenwärtigen Lage
der Ding « und sie möge darum einlenken .

Abg . vr . Birchow : In der Antwort des Königs sei aus die zu
machende Militärvvrlage hingewiesen ; jetzt sei diese Vorlage erfolgt und
cS sei von dem Referenten bereits erwähnt worden , daß dieselbe keine
Konzessionen enthalte . UebrigenS sei die Antwort de « Königs nicht ge-
gengezeichnet . Das führe ihn aus die neuliche Erzählung des Minister « des
Innern über den Vorgang , als er Minister wurde . Die Minister schienen
ganz eigenrhümliche Begriffe von ihrer Verantwortlichkeit zu haben . Wie
stehe e« in dieser Beziehung niit der gestern erwähnten Verletzung des
BerrinSrechtS ? Das HauS müsse unter Umständen , wie die gegenwärti¬
gen , an dem Begriffe der vollen Verantwortlichkeit der Minister nur um
so mehr sesthalten . ES handle sich hier von Seiten des Hauses um nicht «
Neue - . Schon 182V sei die persönliche Verantwortlichkeit der Minister
in einer KabinetSordre ausdrücklich ausgesprochen worden . Eben so wenig
verfolge das Hau « einen Nebenzweck ; es wolle nur das Nothwendige auS -
sprechen und seststellen. Die Verfassung sei allerdings verletzt worden ,
und zwar dadurch , daß , durch die Schuld der Regierung , kein Etat zu
Stande gekommen sei . Die HH . von der Aristokratie erinnere er an den
verstorbenen General v . d . Marwitz , der schon im Jahr 1809 so klare
Anschauungen über die Nothwendigkeit und die Bedeutung der Minister -
verantwortlichkeit gehabt , daß er deßhalb nach Spandau gebracht worden
sei . Welchen Rückschritt habe di« Aristokratie also seitdem gemacht l Sie
habe sich mißbrauchen lassen von einer verderblichen Coteri « ; daher die
Angriff « gegen sie in den Vereinen und in der Presse . Wenn die Ari¬
stokratie erst einmal , wie in England , an der Spitze deS Volke« stehe und
mit den Schutz der Volksrechte bilde , dann würden sicherlich keine Angriffe
mehr aus sie erfolgen . ( Bravo !)

Der Minister de « Innern : Er habe in seiner neulichen Mit¬
theilung keine andere Verantwortlichkeit gemeint , als diejenige , welche
konstitutionellen Ministern obliege ; dieser Verantwortlichkeit seien die
Minister sich auch in Finanzsachen bewußt , und sie würden cS ab -
« arten , ob ihnen in dieser Beziehung ein gesetzlicher Nachweis des
GegentheilS geliefert werde . Was den gestern erwähnten Fall in Be¬
treff einer angeblichen Verletzung des Vereinsrechts angehe , so habe
ihm der enge Zirkel , den die Geschäftsordnung einer Interpellation
überhaupt zuweise , um so weniger zu einer Aeußerung Veranlassung
geben können , als er von der ganzen Sache vorher gar keine Kenntniß
gehabt habe .

Der Finanzminister vertheidigt die Regierung , die , wie er auS -
sührt , weder verfassungswidrig gehandelt , noch einer Versassungsver -
letzung sich schuldig gemacht habe . Er müsse gegen jede derartige Behaup¬
tung die entschiedenste Verwahrung einlegen . Es sei kein Etat zu Stande
gekommen , und darum habe die Regierung die betreffenden Ausgaben
durchaus machen müssen , wenn sie sich nicht die größte Pflichtverletzung
gegen das Land Hab« zu Schulden kommen lassen wollen .

Abg . Osterrath spricht im Sinne der Reichensperger ' jchen Aus¬
führungen gegen die Annahme der Resolution , während der Abg . Fau -
cher sür dieselbe spricht . Die Regierung , bemerkt derselbe , habe drei
Wege gehabt , um den gegenwärtigen Konflikt zu vermeiden ; sie sei aber
im Amte geblieben und dadurch habe sie unpatriotisch gehandelt , denn sie
habe Volk und Krone im Gegensatz gelaffen . Nicht nach einem Befehl ,
sondern lediglich nach den Gesetzen und dem Wvhle de« Lande » hätten die
Minister handeln müssen . Der Vorwurf eines parlamentarischen Regi »
ment » sei unbegründet , denn unter keinen Umständen hätten der Krone
solch« Minister , welch« sie nicht wollte , ausgedrungen werden können .

Der Finanzminister : Der Vorredner spreche von drei Wegen ,
die hätten eingeschlagen werden können ; daß eS auch noch «inen vierten
Weg gebe, bewiesen dir Thatsachen . ( Heiterkeit . ) Sage der Vorredner ,
da - Ministerium habe unpatriotisch gehandelt , so müsse er gegen ein «
solch« Sprache Verwahmng einlegen . Weder dem Vorredner , noch über¬
haupt irgend Jemanden könne er da» Recht zuerkennen , eine solche Be¬
hauptung auszusprechen ; die Minister seien sich selbst , ihrem Gewissen ,
dem Lande gegenüber verantwortlich .

Abg . v . Gottberg ( zu den 11 feudalen Mitgliedern der Hause « ge¬
hörend ) : Die beantragte Resolution solle nur eine Antwort auf die
neulich « Antwort der Krone sein ( OI Ol ) , und es würde sich darum
nach Annahme der Resolution nicht mehr um eine Differenz dieses Hauses
mit der Negierung , sondern dieses Hause « mit der Krone ( Lärm ) han¬
deln . ( Fortgesetzter Lärm begleitet die Ausführungen des Redners , die
sich in der ungeeignetsten Weise um die Person de« König « selbst drehen .)
Endlich bemerkt er : Ja , auch die konservativ « Partei wolle die Ver¬
fassung , aber die ganze preußische Verfassung eben , also auch die frühere .
( Gelichter .) Lediglich in diesem Sinne sei di« Verfassung allerhöchsten
OrtS beschworen worden . (Großer Lärm unterbricht hier den Redner ;
Rufe : »Zur Ordnung ! Zur Ordnung ! ' Glocke de « Präsidenten .)

Vizepräsident Lehrend : Er habe den Redner bi « jetzt ruhig weiter
reden lassen , obgleich er ihn eigentlich schon längst hätte unterbrechen müs¬
sen . ES sei nicht gestattet , die allerhöchste Person in die Diskussion zu
ziehen , und er müsse den Redner also zur Ordnung verweisen .

Abg . v . Gottberg : Wenn er so beschränkt werde ( Gelächter ) , so
müsse er sich allerdings kurz fassen . Die Resolution werde den Konflikt
nur noch verschärfen , darum sei er zumeist gegen dieselbe .

Abg . Schultze - Delitzsch : Namen » der preußischen Verfassung ^
müsse er gegen rin Auftreten , wie das des Vorredners , Protest erheben . ^

( Stürmische « Bravo !) Bei anderen Gelegenheiten habe man sich durch ,
di« Krone schon wiederholt zu decken gesucht und die Krone ohne Scheu in

die Debatte hineingezogen . Der Vorredner sei aber noch weiter gegan¬
gen : er habe sich angemaßt , den Sinn , in welchem die Krone die Ver¬
fassung beschworen , zu deuten . Das sei eine ungeheure Frivolität !
( Stürmischer Beifall .) Sollte das Hau « nur einfach Das thun , wa «
der Wille der Krone sei oder als solcher dargestcllt werde , so brauchte eS
sich wohl kaum noch zu versammeln ; da « HauS habe einfach Da « zu
thun , wa « nach der Verfassung seine Pflicht sei . ( Bravo !)

Abg . v. Vincke theilt im Allgemeinen den Standpunkt der Kom¬
mission , doch hält er die Fassung der vorgejchlagenen Resolution nicht
sür ganz präzis und wünscht darum einige Abänderungen . Werde später
Indemnität rrtheilt , so sei es gut , wenn nicht , so müßten die Minister
mit ihrem Vermögen und ihrer Person verhaftet bleiben — mit ihrer
Person , damit man sie , wenn ihr Vermögen zur Deckung de« zu leistenden
Ersatzes nicht »» «reiche, in den Schuldarrest führen lasten könne . (Heiter¬
keit und Bravo !) Jnterpretire der Abg . v . Gortberg die Verfassung
nach seiner Weise , so sei dies seine Sache . (Heiterkeit .) Diese « HauS lege
sich die Verfassung ebenfalls aus , und von keiner Macht der Erde werde
«S sich von dieser seiner Auslegung abbringen lassen . ( Bravo I) Möge
da - HauS seine Stellung nur entschieden einnehmen ; je entschiedener cS
die« thue , desto cher werde der Konflikt geheilt sein . Die Zustände , wie
sie jetzt lägen , seien absolut unhaltbar , da« wisse man namentlrch im Fi¬
nanzministerium nur zu gut .

Nachdem sodann di « Diskussion geschlossen worden und auch die per¬
sönlichen Bemerkungen erledigt sind , erhält der Berichterstatter Abg .
v. Forckendeck das Wort , welcher den gegen die Resolution erhobe¬
nen Einwendungen entgegentritt und die Annahme der Resolution noch¬
mals empfiehlt . DaS Resultat der Abstimmung ist bereits mitgetheilt
worden .

Berlin , 17. Febr . Graf Rantzau ist zum außerordent¬
lichen Gesandten in Dresden ernannt worden . — In der
Unlerrichtökommisston hat der Regierungsvertreter auf Be¬
fragen wegendes Unterrichtsgesetzes zum allgemeinen
Befremden erklärt , daß dem Unterrichtsministerium die Zeit
zwischen dem Schluß der vorigen und dem Beginn der jetzigen
Session zu kurz gewesen sei, um ein so wichtiges ( übrigens
vom Kultusminister in der vorigen Session für den Winter
ausdrücklich zugesagtes und seit langer als zehn Jahren ver¬
schlepptes ) Gesetz auszuarbeiten . — Die konsiszirten
Exemplare der „ Deutsch . Allg . Ztg ." vom 8 . August und
des Londoner „ Punsch " vom 8 . November v. I . sind nun¬
mehr ihren Besitzern zurückgegeben worden ; die inkriminir -
ten Stellen , derentwegen eure Berurtheilung erfolgt ist, sind
durch Druckerschwärze unkenntlich gemacht worden — ein in
Preußen durchaus neues Verfahren , das zur Zeit nur in Ruß¬
land angewandt wird . — Der RegierungSrath v . Schmidt
zu Oppeln ist als Hilfsarbeiter in das Finanzministerium be¬
rufen . — Der Sänger Wachtel wird , wie man erfährt , in
der kvnigl . Oper angestellt . — Im Friedrich -WilhelmS -Gym -
nastum wird unter den Schülern zum Ankauf einer M a r -
mo rtafel eine Sammlung veranstaltet , auf welcher alle die
viamen von Schülern in goldener Schrift einen Platz erhal¬
ten sollen , welche in den Freiheitskriegen zu den Waffen ge¬
griffen haben .

Berlin , 17 . Febr . Man schreibt der „Köln . Ztg. " :
Aus Grund höherer Weisung haben die Landräthe in Schle¬
sien die vor zehi« Jahren über die Aufnahme und Beaufsich¬
tigung polnischer Flüchtlinge erlassenen Bestimmun¬
gen wieder in Erinnerung zu bringen . Darnach soll Der ,
welcher in den russischen oder österreichischen Staaten sich
des Verbrechens des Hochverrats , der Majestätsbeleidigung
oder der bewaffneten Empörung schuldig gemacht , oder sich
dort in eine gegen die Sicherheit deS Throns und der Regie¬
rung gerichtete Verbindung eingelassen hat , in Preußen weder
Schutz noch Zuflucht finden ; vielmehr findet die unmittel¬
bare Auslieferung eines solchen Individuums statt ,
wenn dasselbe von der Regierung deö Staats , welchem es an¬
gehört , reklamirt wird . Allen im Auslande wohnenden Po¬
len , gleichviel , ob sie Emigranten sind oder nicht , ist der
Einlaß in Schlesien nur dann gestattet , wenn ihre Pässe ent¬
weder das Visum einer k. Gesandtschaft erhalten haben , oder
wenn ihnen die Erlaubniß erweislich und ausdrücklich zum Ein¬
tritt von Seiten des Ministeriums des Innern ertheilt worden
ist . Diese letztere Bedingung findet namentlich auf alle in Folge
ihrer Theilnahme an dem polnischen Aufstande von 1830 bis
1831 emigrirten Polen Anwendung . (Dazu bemerkt die
„ Köln . Ztg .

" : Die österreichische Regierung faßt ihre Ver¬
pflichtungen gegen Rußland ganz anders auf . Die vor zehn
Jahren beliebten „ Erlässe " scheinen einer Rektifikation drin¬
gend zu bedürfen . Auslieferung politischer Flüchtlinge gilt
in der ganzen Welt für barbarisch .)

* Berlin , 18 . Febr . In der heutigen Diskussion über
die russisch - preußische Uebereinkunft nannte
v . Unruh Preußens Politik Rußland gegenüber kurzsichtig :
für eine aggressive Politik werde das Haus keinen Thaler be¬
willigen . Der Hr . Ministerpräsident erklärt , es sei
kein Truppcntheil mobil gemacht ; hätte die Regierung nichts
gethan , so würde man ihr den Vorwurf der Kurzsichtigkeit
wegen Nichtschutzcs der preußischen Unterthanen gemacht
haben . Die Truppen gebrauchten oft vierzehn Tage bis zum
Bestimmungsort ; was innerhalb solcher Zeit geschehen
könne , laste sich nicht vorhersehen . Der Abg . Waldeck
sagt , das Schweigen des Ministers beweise die Existenz der
Konvention ; sonst sei es seine Pflicht gewesen gegen das Land
und Europa , dieselbe einfach zu verneinen ; dies würde Preu¬
ßens Ehre entsprochen haben . Dem Polizeistaate zu helfen ,
müsse jedem Preußen die Schamröthe in 's Gesicht treiben . Un¬
sere Söhne seien nicht die Schergen des Absolutismus . Man
dürfe das Staatsvermögen nicht einer frivolen Abenteurer -
Politik opfern . Der Ministerpräsident bemerkt gegen
den Vorredner , die Reserve sei nach den jetzt geltenden Be¬
stimmungen einberufen ; für Ehre habe er eben so viel Sinn
wie Waweck .

Der „ Bost . Ztg .
" zufolge ist Prof . Or . Plötz , welcher in

seinem Wohnorte Charlottenburg in dem Bezirksvereine Re -
^ den im Sinne der Fortschrittspartei gehalten hatte , seiner
> Stelle als Examinator für die Fächer der Geschichte und
, französischen Sprache in der diplomatischen Prüfungskommis¬

sion durch den Ministerpräsidenten enthoben worden .

Frankreich .
K Paris , 18 , Febr . Es ist unrichtig , daß die französische

Regierung , wie man behauptet hat , wegen des Vertragsmit Rußland bereits eine Note an das Berliner Kabu
net richtete . Der Ministerrath unter Vorsitz des Kaisers
versammelte sich heute um 4 Uhr zu einer außerordentlichen
Berathung , und erst da wurde ein definitiver Beschluß in die¬
ser Beziehung gefaßt . Es ist wahrscheinlich , daß man sich
für Abfindung der fraglichen Depesche entschieden haben wird .Die österreichische Regierung ihrerseits hat hier durchden Fürsten Metternich mitthcilen lassen , daß sie entschlossen
sei, bezüglich der Insurrektion in Polen streng an dem Prin
zip der Nichtintervention festzuhalten . — In polenfreund¬
lichen Kreisen ist viel von einer zuTHorn geschehenen Ver¬
haftung dreier jungen Polen und ihrer angeblich erfolgten Aus¬
lieferung an Rußland die Rede ; ihre Namen sollen sein :
Koperczynski , Zögling der Militärschule von St . Cyr , und
Pronczkowski und Drikowski , die auf dem Wege
nach der Heimath durch Preußen kamen . Die „ Patrie "

, wel¬
che sich zum Echo dieser Nachricht macht , fügt vorsorglich bei,
„ daß sie zur Ehre der preußischen Regierung hoffe , daß sie
sich beeilen werde , den Akt der Auslieferung an Rußland in
Abrede zu stellen .

" Im englischen Parlamente wer¬
den über die polnische Angelegenheit Interpellationen gestellt
werden und — wie ich vernehme — der britischen Regierung
Veranlassung geben , ihre Theilnabme für die polnische Nation
auszudrücken .

Rußland und Polen .
Bon der polnischen Grenze , 17 . Febr Die polni¬

schen Insurgenten haben bekanntlich einen russischen Kabi -
netsrath fammt der Korrespondenz , die er bei sich führte , ab -
gefangcn ; unter den von ihnen mit Beschlag belegten Brief¬
schaften befindet sich auch ein vertraulicher Brief des Chefs
der diplomatischen Kanzlei , Hrn . v . Tengoborsky , an
den russischen Gesandten in Berlin , Hrn . d'O ub ril . In
diesem vertraulichen Schreiben kommt folgende Stelle vor :

Ich füge meiner heutigen Sendung einige Zeilen hinzu , um anzuzeizen ,
daß die Anordnungen getroffen worden sind , um alle Herren unierzu -
bringen , die au « Berlin zu uns kommen und die wir morgen erwarten .
(Die preußischen Offiziere .) Indem wir d >e Tragweite der Mission dieser
Herren anerkennen , sind wir doch nicht im Stande , um genügend die
Ursachen derselben zu begreifen . ES ist keine Gefahr im Verzüge , und wir
sind noch nicht zu dem Aeußersten gekommen , um ausländischer bewaff¬
neter Macht zu bedürsen . In diesem Augenblick handelt eS sich für un «
nur darum , damit Preußen eifrig seine Grenzen bewache und eS nicht zu-
lasse, daß die Aufständischen auf preußischem Gebiete Zuflucht suchen.
Es scheint uns also , al « ob die Sendung von drei militärischen Persönlich¬
keiten einer Angelegenheit eine allzu große Wichtigkeit gibt , die eben so gut
durch die Vermittlung einer einzigen Person sich hätte erledigen lasse» .
Wenn ich nicht irre , so hat Hr . T . . . den unglücklichen Gedanken gehabt ,
sich nach Berlin zu begeben , wodurch er die preußische Regierung in Un¬
ruhe stürzte und de« Teufel schwärzer malte , als er wirklich ist . Ich wäre
Ihnen also verbunden , wenn Sie uns die erläuternden Detail « schicken
könnten , um welche ich mit dem heutigen Geheinttelegraph ersuchte .

Aus Warschau , 15 . Febr ., Abends , schreibt man : Der
gefürchtete 15 . Febr ., der als der Tag des Ausbruchs des Auf¬
standes in Warschau bezeichnet war , ist , von einigen ganz be¬
deutungslosen Straßenaufläufen abgesehen , ruhig vorüberge¬
gangen . Dennoch wurde die ganze Warschauer Garnison
alarmirt . Man hatte das Gerücht ausgefprengt , daß eine
große Menschenmenge vor dem königl . Schlosse , wo Groß¬
fürst Konstantin residirt , versammelt sei . In Folge dessen
wurde das Schloß von außen von einer Schwadron Drago¬
ner und einer Schwadron Gendarmen , einer Abtheilung In¬
fanterie und drei Geschützen besetzt. In dem nahen Palaisdes Primas auf der Senatorenstraße wurde eine starke Ab¬
theilung Infanterie in Schlachtordnung aufgestellt . Das bei
dem schönen Wetter zahlreich vorübergehende Publikum im
Sonntagsstaat blickte mit Erstaunen auf die schlagfertigen
Truppen , und diese betrachteten wieder mit Verwunderung
die harmlosen Spaziergänger , die nicht wie Insurgenten auS -
sahen . Zahlreiche Patrouillen durchstreiften die Straßen ,
Adjutanten und Kosaken flogen im Galopp vorbei ; der
Alarm war vollständig . Während dessen fand ein ähnli¬
cher Auflauf in einem andern Stadtviertel auf der Nalewka -
straße statt . Ein betrunkener Kosak hatte in einer Brannt -
weinschcnke im Ernst oder Scherz sich einen Hering zugeeig¬
net . Die Kellnerin verfolgte den sich Entfernenden , und
mit einem Mal ertönte das Geschrei einiger Straßenbuben :
„ Man plündert !" Im Nu wurden alle Läden geschlossen
( meist jüdische in diesem Stadtviertel ) , und die angrenzende
Langegasse , wo das ehemalige Arsenal , jetziges Kriminalge -
fängniß sich befindet , wurde von Kavallerie besetzt und für .
die Passage abgesperrt . Eine zweite Abtheilung Kavallerie mit
blankgezogenen Säbeln kam im Carriere angesprengt , fand aber
nur eine Volksmasse , welche neugierig war , die plündernden
Kosaken zu sehen . Indessen war auch die ganze Bevölkerung
in Unruhe versetzt , man sprach von nach der Stadt anrücken¬
den Jnsurgentenhaufen , und dichte Gruppen bildeten sich auf
den Straßen . Die Polizei war am übelsten daran ; sie glaubte ,
daß der Aufstand nun wirklich losbreche , wurde ganz rathlos ,
befahl alle Bicrhallen , Kaffeehäuser rc . zu schließen , und reti -
rirte in die Polizeigebände . Endlich , nach Verlauf einer
Stunde , gegen 2 Uhr , klärte sich die Lage auf ; man erfuhr
nach und nach den wahren Hergang der Sache und — lachte
Das Militär vor dem Schlosse wurde abbestellt , da es
vergebens den Feind erwartete , die Patrouillen wurden klei¬
ner , und um drei Uhr Nachmittags hatte Warschau wieder
seine ruhig düstere Physiognomie . - Inmitten der bestände
gen Aufregung , in der wir jetzt hier leben , sind solche Szene »
noch öfter zu erwarten , bis endlich leider doch der Ernst her -

vorbrechen dürfte . Man behauptet jetzt, daß hier der Termin
für den Aufstand auf den 17 . oder 18 . d. M . verlegt worden
ist, und man erzählt , daß an 1000 junge Leute heule hier den
Revolutionseid geleistet und zur Mitwirkung sich verpflichtet
hätten . Kommt es so weit , so werden die Russen , die aus¬
wärts aufs rücksichtsloseste verfahren , Warschau sicher nuA
schonen .



Von den Geistlichen , die im Lublin 'schen und Radom -
ickrn. namentlich aus der Gegend von Bodzentm , in größerer
Nuahl zu den Insurgenten übergegangen und die m den
Gefechten als Anführer fungirten , sind bei der letzten Ver -
folquna der Ausständischen bei Suchedniow vier aus einmal ,
und darunter ein Kanonikus aus Sandomirz (dessen kürzlich
„ st vom Kaiser ernannter Bischof die Insurgenten vor dem
dortigen , ihnen so ungünstigen Gefechte einsegncte , und die
jetzt gefangenen Anführer Zdanowicz und Frankowski zum
Mittagstisch einlud) , gefangen genommen worden . Mau ist
aus das Schicksal dieser Geistlichen gespannt .

Der „Dz . Powsz . " publizirt einen Befehl , der den Füh¬
rern russischer Truppentheile einschärft , die Manns zucht
aufrecht zu halten , Raub und andere gemeine Vergehen frsdge-
richtlich zu ahnden . Gleichzeitig ergeht ein Verbot an die Ein¬
wohner von Warschau , Schießgewehre und revolutionäre
Druckschriften zu halten ; die Zuwiderhandelnden sollen
standrechtlich abgeurtheilt und ein jedes Haus , aus dem auf
das Militär geschossen worden , niedergerissen werden . Nach
7 Uhr darf nur mit einer Laterne , nach 10 Uhr gar nicht
ausgegangen werden . — Von sieben zum Erschießen verur -
cheilten Insurgenten hat der Großfürst einen zu Zwangs¬
arbeit, die sechs übrigen zur Einstellung in das Militär be¬
gnadigt.

Großbritannien .
* London , 17 . Febr . Das Gerücht von einer eventuell

bevorstehenden Intervention Preußens in Polen
veranlaßt die „Times " zu einem Artikel , dessen Sprache eine
solche Feindseligkeit gegen die Politik des preußischen Kabi -
nets athmet und der zugleich so persönlich gehalten ist , daß
kaum eine Stelle daraus übersetzbar erscheint. Inzwischen
hofft die „Times "

, daß das preußische Abgeordnetenhaus
derlei „beabsichtigte Ausschweifung " verhindern werde . Aehn -
lich klingt die Sprache der meisten andern englischen Blätter .

Baben .
— Karlsruhe , IS . Febr. Die Handels - und Gewerbekamurer

für Oesterreich unter der Ens hat in der «Wien . Zig ." vom 29 . Ja¬
nuar t . I . folgende Kundmachung erlassen:

.Zn Bezug auf die in Kvnstantinopel vom 20 . Februar bis
20. Mai d. I . stattfindende Industrieausstellung wurde von
Seite des ottvmanischen Generalkonsulates in Wien Folgendes bekannt
gegeben :

s) Aus fremden Staaten werden zur gedachter» Ausstellung nur Ma¬
schinen und Werkzeuge für landwirthschastliche und gewerbliche Zwecke
zugelasseir .

d) Von einem und demselben Muster darf nur e i u Eremptar einge-
sendet werden .

e) SiimmtlicheTransportkosten Hai der Aussteller aus Eigenem zu be¬
streiten.

st) Die Ausstellungsgegenständefind von den Einfuhrzöllen befreit.
e) Ebenso ist die Zulassung zur Ausstellung unentgeldlich und die

Kosten für die Räumlichkeiten und Einrichtungen der Ausstellung werden
von der ottomanischenRegierung bestritten.

k) Jeder Aussteller hat eine Liste seiner zur Ausstellung bestimmten
Gegenstände mit genauer Angabe der Gattung , der Anzahl und des
nölhigen Raumes bei der kaiserlichen ottomannischen Botschaft in Wien
ehestens abzugeben."

Badischer Landtag .
ftj Karlsruhe , IS . Febr . 72. öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des Justizministe¬riums , Staatsminister De . Stabel ; der Präsident des KriegSministe-
riums , Generalleutnant Ludwig ; der Präsident des Ministeriums
des Innern , StaatSrath vr . L » meh ; Geh . Rath vr . Junghann « .

Nach Eröffnung der Sitzung werden vom Sekretariat folgende Petitio¬
nen angezeigt:

1) Bitte drS Altbürgermeister« Michael Franz Greulich zu GotterS-
dors , Amt« Walldürn , widerrechtliche Entziehung des BürgergabholzeS
betreffend ; übergeben vom Abg. Walli .

2) Bitte der Gemeinde Külsheim , die Vollendung der Straßevon Brombach über Külsheim nach Steinssurth und Hardheim bttr . ;
übergeben vom Abg. Mathy .

3) Bitte der Stadt Wertheim und sämmtlicher Gemeinden dieses
Amtsbezirksum Errichtung eines KreiSgerichtS , beziehungsweiseSenatsin Wertheim ; tingekommen beinr Sekretarait .

4 ) Bitte der Stadt Bruchsal nur Belastung des KreiSgerichtS ander bisherigen Stelle des HofgerichtS; eingekommcn beim Sekretariat .h) Bitte verschiedener Vertreter von Tchwarzwaldgemeinden um
Errichtung eine - Schrvarzwald - KreisgerichtS ; übergeben vom
Äbg. Kirsner .

Der Präsident de« Kriegsministeriums , Generalleutnant Ludwig ,zeigt an , daß die großh. Regierung sich ve >anlaßt sehe , den früher vorze¬iten Gesetzentwurf über die Stellung der Ersatzmannschasten zurück -
zuzühen , Abg. Schaasf will den betr. Bericht zu den Akten geben.Kbg . Frick erstattet hieraus Namens der Budgetkommission Berichtüber die Anforderung von 92,890 fl . (welche Summe sich aber nach Be¬
richtigung eines Rechenfehler « aus 91,370 fi . mindert ) für Herstellungder KreiSgerichts -Gebäudt .

Die Anforderung der gedachten Summe beruhe zwar nur aus anna -herrrder Schätzung der Bauinspeklion , ohne detaillirten Nachweis,
Allein der Dringlichkeit der Sacht wegen und im Vertrauen auf die Um¬sicht der großh. Regierung wolle die Kommission deßhalb keine Einwen¬dungen erheben .

Im Einzelnen wird gefordert fürKonstanz 2000p ., Waldshut 1900fl . ,«niburg htzOOsi ., Baden 1500p .. Heidelberg 9000 fl- Offenburg 1500 fl ,dsren Genehmigung di« Kommission beantragt .Nur di« Hälfte der erforderlichen Summe wird jür diese Budgetperiodeeansprucht für Lörrach , nämlich 39,000 fl. Die Kommission beantragt
^ ^ uer Stimme Majorität , diese Summe zu streichen , dagegen die für
.^ ^ ^ liung de« KrrisgtrichtS nach Müllheim erforderliche Summe mitüOvfl. zu bewilligen. Für Mannheim wird die Bewilligung der Bn -

. derung mit 60,000 fl. , hauptsächlich für den Bau eines neuen Gesäng-Utsses , beantragt.
^ urlsruh « wird von der großh. Regierung erst später eine

Urderung in Ausficht gestellt , da das Kreisgrrrcht vorerst in Bruchsal" bei, soll . Die Kommisston spricht neuer Anerkennung der Zweck¬

mäßigkeit der Verlegung die Hoffnung aus , daß die großh . Regierung
sich auf den unumgänglich nothwendigen Kostenaufwand beschränkcnlund
die Stadt selbst einen Beitrag zu den Kosten liefern werde .

Was die Herstellung eines Schrvarzwald-KreisgerichtSbetrifft, so könne
wohl für rin solche« ein Bezirk dadurch gebildet werden, daß man die
Hälfte des Amtsgerichts-Bezirks Engen , Homberg und Triberg , und
einen Theil de « Amtsgerichts Neustadt mit Doriaueschirrgen und Gillin¬
gen verbindet. Die Kommission beantragt deßhalb , die Kammer möge
den Wunsch zu Protokoll auSjprechen, daß die großh. Regierung die Ver¬
hältnisse nochmals genau prüfe , ob sich nicht aus dem Schwarzwald ein
besonderer, zu Konstanz gehöriger KreisgenchlS- Senat ohne allzu große
finanzielle Opfer errichten lasse. Da ähnliche Verhältnisse , wie für den
Schwarzwald , auch für die Taubergegend vorlicgen , jo stellt die Kom¬
mission bezüglich der letzteren einen ganz ähnlichen Antrag .

Die Kommission beantragt Berathnng in abgekürzter Form , welchem
Antrag die Kammer beitritt .

In der hieraus cröffneten allgemeinen Diskussion ergreift Niemand
das Wort ; die Kammer geht zur Berathung der einzelnen Posten über.

1) Konstanz : Die Anforderung von 2000 fl. für Herstellung eines
Saales wird ohne Diskussion genehmigt.

2) Waldshut : 1500 fl . für Herstellung eine» kleineren Saales .
Ebenfalls genehmig«.

3) Freiburg : 5600 fi . Ohne Diskussion genehmigt.
4) Baden : 1500 fl. Die Kommission beantragt Genehmigung ,

doch unter der Voraussetzung, daß Baden als Senat nur na Karlsruhe
ringet heilt werde.

Abg. Fingado ergreift zu Gunsten der Stadt Lahr das Wort und
wünscht dringend eine Berücksichtigung derselben . Abg. Wagner
schließt sich Dem an .

Staatsminister vr . Stabel : Wenn die Vertreter der Stadl Lahr
einen Kreis schaffen, so sollen sie auch ein Kreisgericht haben.

Abg. Lamey (Pforzheim) empfiehlt die Stadt Pforzheim der Berück¬
sichtigung.

Dir Abgg. Frngado und Wagner suchen darzuthun , daß sich ein
Kreisgerichtsbezirkum Lahr bilden lasse.

Berichterstatter Fr ick : Man müsse aus die Verkehr -Verhältnisse sehen ,und die Orte aus dem Kinzigthal würden sich sehr dagegen verwahren,
statt nach ihrem Verkehrsmitlelpunkt Offcnburg nach Lahr eingetheilt zu
werden.

Abg. Lenz befürwortet die Stadt Pforzheim ; sie sollte wenigstenseinen Zivilsenat bekommen .
Abg. Prestinari spricht den allgemeinen Wunsch aus , daß man

nicht noch eine größere Zersplitterung einlretcn lassen solle ; man solle
dir Bequemlichkeitnicht über die Güte der Justiz stellen , sonst müsse man
es folgerichtigbei der gegenwärtigen Gerichtsverfassung lassen .

5) Heidelberg 9000 fl. , um den dortigen zu hohen Saal mit
einem Boden durchziehen zu lasten. Der Kvmmissionsanlrag , die Summe
zu genehmigen , jedoch nur unter der Voraussetzung , daß die Regierung
sich von der Unbrauchbarkeit des bi« jetzt noch gar nicht gebrauchtenSaales überzeuge, wird ohne Diskussion angenommen.

6) Für Lörrach werden 78,000 fl. gefordert , und zwar vorerst zur
Hälfte. Die Kommission beantragt mit Einer Stimme Majorität die
Nichtgenehmiguug dieser Summe , dagegen die Genehmigung von 1500 fl.
für Müllheim . Die Minorität beantragt dre Genehmigung der Forde¬
rung für Lörrach.

Abg. v. R eggen b ach unterstützt den Minoritätsanlrag . Die Er¬
richtung dieses KreiSgerichles wäre ungerechtfertigt, wenn es nicht nachLörrach käme . Die Kommission sei lediglich vonr finanziellen Stand¬
punkt ausgegangen , aber selbst ökonomische Rücksichten sprechen für Lör¬
rach, indem für den größten Theil der Rechtssuchenden ein ungleich grö¬ßerer Aufwand durch die Verlegung des Gerichtssitzes nach Müllheim
entstehen würde. Lörrach ist der natürliche Mittelpunkt des Kreises, umden es sich hier handelt , der Mittelpunkt der Industrie des WiesenthaleS,und sein Aufschwung wird auf den ganzen Kreis wohlthätig «inwirken ;außerdem ist daselbst durch das Pädagogium den Beamten mehr Gelegen¬heit zur Ausbildung ihrer Kinder gegeben , als in Müllheim .

Abg. Heidenreich legt die für Müllheim sprechenden Vortheilc dar,und weist daraus hin , daß die Stadt Müllheim erbölig sei, einen bedeu¬tenden Theil der Kosten zu übernehmen.
Abg. Baer : Wer die Verhältnisse der betreffenden Gegend kenne,werde nicht zweifelhaft sein , sich für Lörrach zu entscheiden . Das Erste,was nölhig fiele, wenn man das Wiesenthal nach Müllheim überwiese,wäre die Herstellung eine« gulen Wege« vom Wiesemhal nach Müllheim .Bei einer zweckmäßigen organischen Einrichtung , welche aus lange Zeit

berechnet ist, soll man an einem augenblicklichen größern Aufwand nichtAnstoß nehmen.
Staalsrath Lam « y . An Müllheim habe man blvS wegen des dort

schon vorhandenen Gebäudes gedacht. Die übereinstimmende Ansichtsämmtlicher in der Gegend bekanntenPersonen erkläre sich aber entschiedenfür Lörrach . Lörrach ist naturgemäßer Mittelpunkt des Bezirks, eine in
raschem Aufschwung begriffene Sradl und durch die Eisenbahn mit dem
größten Thett des Wiesemhals nah verbunden.

Abg. Achenbach für dm Mmorilälsantrag ; Abg. Heidenreichentgegnet aus die Einwendungen gegen Müllheim . Die Herstellung der
nölhigen Straße werden die Gemeinden möglichst unterstützen , die
Straße selbst wird nicht so viel kosten als man glaubt ; Abg. Bär ver¬weist aus die eingekommenePetition über die Straße . StaatSministervr . Stadel empfiehlt lediglich die Annahme des MirrorilätSanlragS .Berichterstatter Frick verlheidigt den Majoritätsantrag . Der vom
Abg. v . Roggcnbach aufgenommene und von dem Abg. Bär unter¬
stützte MinorilätSantrag wird hieraus mit großer Mehrheit ange¬nommen .

7) Offenburg . Die Regierungsforderung von 1500 fl . wird„ ach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg . Weber undKimmig ,welche «in« Eintheilung des Amtsgerichts Achern nach Offenburg statt
nach Baden wünschen , angenommen.

6) Mannheim . 60,000 fl., hauptsächlich für den Bau eines Ge¬
fängnisse« , werden genehmigt , doch unter der Voraussetzung, daß der
Grsängnißbau zweckmäßig sich mit der neuen Einrichtung vereinigenlasse .

ES wird hierauf die Debatte eröffnet über den von der Kommissionweiter gestellten Antrag : die Kammer möge den Wunsch aussprechen, die
großh . Regierung möge die Verhältnisseauf dem Schwarzwalde nochmals
gründlich prüfen, ob es ohne allzu große finanzielle Opfer möglich, einen
zu Konstanz gehörigen KrriSgerichtS -Srnat aus dem Schwarzwald zu er¬
richten.

Staat -minister vr . Stabel : Die Regierung habe gegen die Errich¬
tung eines Schrvarzwald-KreisgerichtS nichlS einzuwenden , wenn di«
Stände die Mittel dazu bewilligten; sie anerkennt, daß gewisse Rücksichten

für dirsestzrrichtung sprechen , die man aber deßhalb nicht beantragen
wollte , um nicht zu viel Ausgaben in Anforderung zu bringen . Gegen
die Form des Antrages müsse er sich aber verwahren, denn darin liege
der Vorwurs , als ob die Verhältnisse von der großh . Regierung bis jetzt
nicht gründlich geprüft worden seien . Auch in noch anderer Beziehung
müsse er eine andere , und zwar klarere Form de« Antrags wünschen;
man möge sich klar aussprechen, daß man ein Schwarzwald-KreiSgerichi
haben wolle ; durch den Antrag werde die Verantwortlichkeitder Entschei¬
dung aber ganz aus die Regierung übertragen.

Abg. Kirsner : Die Budgetkvmmisfion beabsichtigte nicht, der Re¬
gierung irgendwie einen Vorwurf zu machen , der Sinn des Antrag «
sei einfach der Wunsch nach Errichtung eine « Schwarzwald -Kreisgerich¬tes . Dieser Wunsch wird unterstützt durch den Blick auf die Karte , auch
hat die Budgetkommisflvn denselben einstimmig ausgesprochen. Redner
entgegnet hieraus auf die einzelnen gegen die Errichtung eines Schwarz -
wald -Kreisgerichtes gemachten Einwendungen und empfiehlt den Antrag .

Abg. Baer erklärt sich aus Gründen der Zweckmäßigkeit für die
Errichtung eines Schwarzwald -Krersgerichts, doch solle man dazu nicht
Orte gegen ihren Willen ziehe,», wie z. B. Neustadt.

Abg . Mathh : Dem Gesichtspunkt der möglichsten Beschränkung des
Mehraufwandes für die Justiz stehe der nicht weniger berechtigte GesichtS -
pun !t gegenüber, daß man bei der nicht schlechtenfinanziellenLage Misere «
Landes aus die Bewohner billige Rücksicht nehme . ES sei in dieser Bezie¬
hung wünschenSwerth, wenn der weniger dichten Bevölkerungde» Schwarz
waldeS und Taubcrgrundes Rechnung getragen werde .

Redner macht besonders bezüglich des Tauberkreises daraus aufmerksam,
daß dessen Bewohner bis jetzt sich hauptsächlich auf ihre württembergischen
und bayrischenNachbarn angewiesensehen ; iS sei daher sehr zu empfehlen,
ihnen im Lande selbst einen Kultur - und WirthschastSmittelpunkt zu ver¬
schaffen. Eine präzisere Fassung de» Antrags wünscht Redner auch , da
er nicht wolle, daß der Regierung allein die Verantwortlichkeit für die
Einrichtung aufgebürdet werde .

Abg . Beck wünscht ebenfalls einen klaren Ausspruch und bean¬
tragt , die Kammer möge der großh. Regierung zur Erwägung an¬
heimgeben , ob nicht unter Beibehaltung der ursprünglich projektirtenZahl von Kreisgerichten sich dadurch eine Berücksichtigung des
Schwarzwaldes und OdenwaldeS bewerkstelligen lasse , daß man denSenat statt nach WaldSH.-.t nach Donaueschingen, und statt nachMosbach nach Tauberbischofsheim oder Wertheim verlege .

Abg . Herth schließt sich der Ansicht an , daß eine Berücksichtigungdes Schwarzwaldes auch auf den Taubergrund ausgedehnt werden
müsse. Abg . v . Runkel befürwortet die Berücksichtigung der Tau¬
bergegend . ebenso der Abg. Wall » , welcher verschlägt , die beidenWünsche in Beziehung auf den Schwarzwald und den Odenwald inEinen Satz zu verbinde».

Staatsminister vr . Stabel verwahrt sich gegen die Annahme,als habe die Regierung bei - der Eintheilung die Rhernebene gegen denSchwarzwald und den Odenwald besonder « berücksichtigt ; die Senate i»der Rheinebene , in Heidelberg z. B ., kosten nicht mehr, als wenn siemit den» Hauptkreisgerichte vereinigt wäre» .
Abg . Eckhard weist darauf hin , daß ohne die Errichtung vonKreisgerichten aus dem Schwarzwald sund im Tauderlandc für dieBewohner dieser Gegenden eine ewige Quelle der Unzufriedenheit mitder neuen Gerichtsverfassung sich bilden würde. Redner seht hieraufdie Gründe auseinander , welche gegenüber Lahr für Offenburg spre¬chen und befürwortet den von den Abgg . Weber und Kimmig fürAchern ausgesprochenen Wunsch . Abg . KirSner beantragt denWunsch so zu fassen : die großh. Regierung möge bei der Errichtungder Kreisgerichte auch den Schwarzwald und die Tanbergegcnd mög¬lichst berücksichtigen .
Abg . Dah men unterstützt diese Fassung.
Abg. Schaass : Der Vorschlag de« Abg. Beck verändere die ganzeGrundlage der Sache ; derselbe sei übrigen« ohne Unterstützunggeblieben,und es sei daher nicht nöthig , ihn zu bekämpfen .
Berichterstatter Frick hat gegen die vom Abg . Kirsner beantragteFassung Nichts einzuwenden. Dieselbe wird mit großer Mehrheit ange¬nommen . Damit sind zugleich die bezüglichen Petitionen erledigt.Für das Kreisgericht Karlsruheist vorerst keine Anforderung ge¬macht , die Kommission hat keinen Antrag gestellt , sondern bloß de»Wunsch ausgesprochen, daß bei einer künftigen Verlegung des Gerichte»von Bruchsal nach Karlsruhe möglichst Kosten erspar ! werden möchten,und man erwarte , die Stadt Karlsruhe werde einen Beitrag dazu liefern.Ein Antrag des Abg. Prestinari , den Wunsch auszusprechen , daß bei einer

Verlegung deö Gerichtes nach Karlsruhe der Stadt Bruchsal durch Zu¬weisung einer andern Staatsstelle ein Ersatz gegeben werden möge, wird
angenommen .

Die namentliche Abstimmung über die ganze Kreditsvrderung im Ge-
sammtbetrag von 9 l,370 fl . ergibt deren einstimmige Annahme .Die Tagesordnung ist hiermit erledigt .

Staalsrath Lamey bringt bei dem Umstand, daß die Kammer
sich, auf voraussichtlich längere Zeit beurlaube , die Frage wegen der
Wahl des ständischen Ausschusses zur Sprache. Diese Wahl hat zu
geschehen nur bei einer Vertagung durch den Großherzog. Eine Vertagungtrat im vorigen Jahr nicht ein , weil wegen des Handelsvertrages ein
baldige« Wiedcrzusarnmentreten der Kammer in Aussicht stand. Jetztwäre die Wahl nach den betreffenden gesetzlichen Bestimmungen nicht
gerechtfertigt , indem die Kammer ja alsbald nach Beendigung der
KornrnisfionSarbeiten wieder ihre Sitzungen aufnehmen wird.

Abg. Schaaff : Das Verfahren der großh. Regierung sei durch¬aus da- richtige.
Abg. Kusel : Dem müsse er widersprechen ; da« Verfahren der

großh . Regierung sei ganz zweckmäßig, aber seiner Ansicht nach nicht
ganz korrekt gewesen .

Abg. Prestinari stimmt dem von der Regierungsbank Gesagtenbei, da« Verfahren der großh. Regierung sei ganz korrekt .Der Präsident erklärt, daß er, wenn kein Widerspruch erfolge,-annehme , daß da» Hau « mit der Ansicht der großh. Regierung ein-verstanden sei, daß « ft nach Schluß des Landtage» der ständische Aus¬schuß gewählt werden sollt« , und schließt , als sich kein Widersprucherhebt , die Sitzung mit dem Bemerken, daß « dm Zeitpunkt dernächsten Sitzung spät« bekannt machen wnde.

Vermischte Nachrichten .* Die englische Panzerslott « zählt 21 Schiffe verichiedrnerGröße .
* Nach dem französischen WetterprophetenMathieu soll von Ende

März bis Anfang Juni viel Sturm und Regen herrschen .

verantwortlich« Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlei «,



A .t .271 . Karlsruhe . Freunde
»und Verwandte benachrichtige ich , daß
am Sonntag den 15 . d . Mts . , Nachts
11 Vr Uhr , meine liebe Frau Katharina ,
geb. Eberle , unerwartet schnell durch

den Tod mir und meinen beiden Kindern ent¬
rissen wurde , und bitte um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1863 .
Max Lang , Assistent .

M Z .t .263 . Rothenfels . Heute
MM früh 5 Uhr verschied , versehen mit den

I heiligen Sterbsakramenten , erzb. Dekan
M . und Pfarrer Johann Baptist Binz , in

einem Alter von nahezu 64 Jahren ; wo¬
von seine zahlreichen Freunde und Bekannten
in Kenntniß setzen,

Rvthenfels , den 20 . Februar 1863 ,
Karl Maurer , Vikar .
Otto Ruth , Vikar .

Z .t .247 . Darmstadt . Von
dem am 15 . d . M . erfolgten Tode

. meiner thcnern Mutter
Marie , Freifrau von Hin -

ckeldey , geb . Toussaint ,
benachrichtige ich hiemit Verwandte ,
Freunde und Bekannte , und bitte

um stille Theilnahme .
Darmstadt , den 17 . Februar 1863 .

Karl Freiherr von Hinckeldey ,
k. k . Lieutenant im Graf Horvath -
Tholdy 12 . Kürassier -Regiment .

Z .t. 176 . Ep Pingen .

Bekanntmachung .
Die städtische Bczirksforstei dahier ist vergeben ; wa «

mit Bezug auf da» diesseitige Ausschreiben vom 6 . d .
Mts . veröffentlicht wird .

Eppingen , den 16 . Februar 1863 .
Gemeinderath .

Hochstette r.
v «ft . Melde .

Z t.22 ^ . Ein prak¬
tisch gebildeter Bau¬

führer , dem über seine bisherigen Leistungen die besten
Zeugnisse zur Seite stehen , wünscht in irgend einem
Baugeschäfte placirt zu werden . Gefällige Offerten
besorgt die Expedition diese« Blatte « ._

Z .1.255 . Ein junger Mqpn von auswärts , der
Lust hat , das SpezereigeschLftzu erlernen , findet so¬
gleich oder auf Ostern eine Melle . Offerten unter
1 . 2 . Nr . 6 besorgt die Expedition dieses Blattes .

Z .t.66 . Frankfurt «. M .

Haupt -GeivirinAiehllNgen
der

vom Staate errichteten und zarantirten großen

Aapitalien -Vertoosung .
ZiehungS -Anfang am 25 . Februar ; Ende 20 .

April l . J . . ^
Haupttreffer , die in dieser großartigen Ber -

loosnng effektiv gewonnen werden müssen , sind fol¬
gende :

fl. 200,000 , 2 » fl. 106,000 . fl . SOMIl ,
fl. 30,0 «« , fl . 23,000 , fl. 2 « ,00 « , fl . 13,00 « ,
fl. 10 .000 , fl. SVV« , 2 b fl. 3000,4 tfl . 40VV ,
9 L fl. 2000 , 112 ä fl. IW « , 4 » fl . 400 ,
110 ü fl . 300,10 s fl . 2 « v , 6285 s fl . 10 « .

Das Schicksal eines jeden LooseS , welches zu be¬
vorstehenden Ziehungen ausgegeben wird , muß un¬
fehlbar bis zum 20 . April entschieden sein . Jede «
Loos , da« in der letzten Ziehung nicht mindestens
fl . 100 gewinnt , erhält ein Ersatzloos uncntgeldlich
zur nächstfolgenden Ziehung , oder dessen Werth in
Geld vergütet , so daß also kern Loos , selbst im ungün¬
stigsten Falle , ohne Ersatz bleibt .

Ein ganze » Originalloo « kostet . 90 fl. — kr.
Ein halbes , » . 45 fl . — kr.
Ein viertel „ , . 22 fl . 30 kr.
Ein achtel . , . 11 fl . 15 kr.

Ges . Aufträge werden gegen Baarsendung oder
Nachnahme de» Betrags prompt und verschwiegen
auSgeführt durch

Karl HenHler , Staatseffekten -
Handlung in Frankfurt a . M .

Z .t .261 . Freiburg i . B .

Kalescheu-Verkauf.
^ -er Unterzeichnete macht die ergebenste

Anzeige , daß bei ihm zwei zweispännige Ka¬

leschen mit Glasfenstern und Verdachung von
lackirtem Leder , solid , elegant und nach neue¬

ster Facvn gebaut , um billigen Preis zu ver¬

kaufen ,
'

und beide Wägen wegen Bequemlich¬
keit der Sitze sehr zu empfehlen sind .

Zugleich bemerke ich , daß bei mir in kurzer
Zeit 5 neue Droschken , schön und gut gear¬
beitet , billig zu verkaufen sind .

Freiburg i . B . , den 17 . Februar 1863 .
Bernhard Hkinderle,

_ Wagenbauer ._

Mahlmühle -Verkauf .
Z .t. 264 . Wegen « e-

schäftsveränderung wird
aus freier Hand verkauft :

Eine Mahlmühle mit
zwei Mahl - und einem

i Schälgang , eine neu eln -' gerichtete Sägmühle , be¬
sonder « stehende Scheuer , Stallung , sechs Schwein -
ställe , Wagcnschopf und Garten .

Das Geschäft liegt an einem wasserreichen Bach ,
und nahe an einer Eisenbahnstation de» Mittelrhein -
kreise« . Zu erfragen bei - er Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

Z .t .94 . Im Verlage der Chr . Fr . Müller ' schen Hofbuchhandlung iu Karlsruhe
ist erschienen und durch sämmtliche Buchhandlungen zu erhalten :

Allgemeines deutsches Handelsgesetzbuch
und

Allgemeine deutsche Wechselordnung
nebst

den dazu gehörigen Ginführungsgesetzen und VoUzugsverordmingen und den

übrigen auf das Handelsrecht bezüglichen Gesetzen
für das

Großherzogthum Baden .
Mit ausführlichem Sachregister .

Handausgabe in gr . 8°. auf weißem geleimtem Papier .
Geheftet 54 kr. — In schönem Einband 1 fl . 15 kr.

Das neue Handelsgesetz ist mit dem 1 . Januar d . I . in Kraft getreten . Das Erscheinen dieser für das
Großherzogthum Baden allein geeigneten , eben so praktisch eingerichteten wie gut ausgestatteten und sehr
billigen , Handausgabe des Handelsgesetzbuches nebst Wechselordnung u . s . w , verdient
deßhalb besondere Aufmerksamkeit .

Biele Bestimmungen dieser wichtigen Gesetze greifen so tief in das kaufmännische Geschäfts¬
leben ein , andere stehen in so engem Zusammenhänge mit dem neuen Gcwerbegesetze , daß jeder
Geschäftsmann im weitesten Sinne des Wortes das Handelsgesetzbuch sammt den andern daraus be¬
züglichen , nur für Baden geltenden Gesetzen - c . al « unentbehrlichen Rathgebcr stets zur Seite haben muß .

Z .t .5 . Biberach ( Württemberg ) .

LräöllauLp « »
in brn ueuksten Faunen , elegant . Notirung außerordentlich billig .

Bi - erach ( Württemberg ) .
Erdöllampen - Fabrik .

Z . t .253 . Mannheim .

Auf den, Bureau des Unterzeichne¬
ten kann ein Refermdär gegen ange¬

messenen festen Gehalt dauernde Beschäftigung finden .
Mannheim , den 18 . Februar 1863 .

_ Vr Berthen » , O .G .Advokat .

Z .1.270 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzogltcher Hoflieferant ,

empfiehlt wieder frisch geräucherte

Echte Frankfurter Brat - und
Leberwürste ,

friußte Gänseleberwnrst mit Perrigordtrüffeln,
tzisch ger . Braunschweiger und Göttinger
Wurste , Göttinger Zungenwurst , frische echte Lyoner ,
Arier und frische Mailänder und Veroneser Sa¬
lami - Würste mit oder ohne Knoblauch , Hamburger
Rauchfleisch , weftph . Schinken und Schinken -
roula - e , pommersche Gänsebrüste rc.,

wozu vorzügliches Münchener Bock - und Münche -
ner Lauter - und Lagerbier ._

Z . t.221 . Nr . 4l3 . Mannheim .

Hofgutsverpachtung .
Das kirchcnär . , auf 22 . Februar

1864 pachtfrei werdende Hofgut ,
-/, - Antheil am Schaarhof , in der

Nähe von Mannheim , bestehend in dm erforderlichen
Wohn - und Oekonomiegebäuden , und ungefähr

2 Morgen Garten ,
130 » Ackerfeld und

51 . Wiesen
wird

Samstag den 7 . März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Hose selbst aus weitere 15 Jahre vom 22 . Fe¬
bruar 1864/79 wieder verpachtet .

Die Herren Pachtliebhaber laden wir mit dem An¬
fügen ein , daß sie sich über guten Leumund , Vermögen
zur Kautionsleistung , und über die erforderlichen
Kenntnisse zum Betrieb der Landwirlhschaft durch
glaubhafte Zeugnisse vor der öffentlichen Verhandlung
auSzuweisen haben , und die Pachtbedingungen jeder¬
zeit auf diesseitigem Bureau l. it . 1 . 1 . Nr . 5 einge¬
sehen werden können .

Mannheim , den 16 . Februar 1363 .
Großh . Kollektur .
Scholer , D .V .

Z . t .250 . Nr . 138 . Heidelberg .

Bekanntmachung .
In Gemäßheit höheren Auftrags werden

Dirnstag den 24 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

verschiedene Thore und Thüren , Fenster
t4 Stück von 7000 , Fensterläden , Tische ,
Bämke , Gestelle mit Fachwcrk , Eichenholz
für Glaser und Schreiner , 1 Kirschenstämm -
chen, und

Mittwoch de » 23 . d . M . ,
Vormittags S Uhr ,

altes Leitwerk , gebrauchte Flasche » und
Königsseile , Kette » , verschiedene Lehrbogen ,
1 blecherner Kamin rk. öffentlich versteigert .

Heidelberg , den 18 . Februar 1863 .
Eisenbahnbau - Material -Verwaltung .

H . Philipp .
Z . tL39 . Grafenhausen .

Stammholz -Versteigerung .
Die Gemeinde Grafenhansen ( Bez . Amts Etten -

heim ) versteigert am
Donnerstag den 26 . d . MtS . ,

Vormittag « 9 Uhr ,
in ihrem Niederwald , Schlag Nr . 26 , nachverzeichnete

Sortimente gegen baare Bezahlung , nämlich :
1) 62 Stämme Eichen ,
2 ) 100 - Eschen ,
3 ) 90 - Erlen , und
4) 20 - IhcilS Kirschbaum . , Hainbuchen

und Ruschen ;
4 LooS Siebmacherholz .

Grafenhausen , den 16 . Februar 1863 .
Der Gemeinderath .

Schwab .

Z .t .240 . Rastatt .

Nutzholz -Versteigerung .
Die Sladlgemeinde Rastatt läßt aus ihrer Ge¬

meindewaldung , Distrikt Klein - Brufert , versteigern ,
Montag den 2 . März d . I . :

27 Stämme HoULndereichen ;
Dienstag den 3 . März d . I . :

3 Stämme Buchen ,
105 - Eschen ,

89 - Ruschen ,
16 - Erlen ,

5 - Jffzen ,
6 - Ahorn ,

12 - Pappeln und Weiden ,
13 - Eichen .

Hierzu ergeht Einladung mit dem Bemerken , daß
die Zusammenkunft jeweils Vormittags 9 Uhr bei der
Schlag Hütte ist.

Rastatt , den 18 . Februar 1863 .
Gemeinderach .

G . Wagner .
vül . Leiner .

Z . t .232 . Emmendingen . ( Holzversteige¬
rung .) Aus den Domänerttvaldungen des diesseiti¬
gen Verwaltungsbezirks versteigern wir gegen Baar -
zahlung vor der Abfuhr bis

Donnerstag den 26 . Februar 1863 ,
im Distrikt Steck - und Wredcnwald :
40 Klftr . buchenes Scheitholz ,
33 - dto . Noll - und Prügclholz ,

2700 Stück buchene Wellen .
Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag unweit der

Sägplatz -Mühle im Niederthal .
Emmendingen , den 15 . Februar 1863 .

Großh . bad . Bezirksforstci .
Fischer .

Z . t .248 . B . - F . -Nr . 84 . Langensteinbach .
( H 0 l z v e r st e i g e r n n g .) Aus Domänenwaldun¬
gen des Forstbezirks Langensteinbach werden bis

n 28 . Februar 1863
. Mais

Samstag de
in den Distrikten Tannen liaisenbach , Unter - und

Kloflerwaldungen , außer den Schlägen von Wind¬
brüchen aufgemachtes Holz , als :

41 Stämme tannenes Bauholz . 26 Stück tanneue
Sägklötze , 843,4 Klafter weißtannenes , sichtencS und
forlriieS Scheiterbolz und 37 '

/ . Klafter tannenes und
gemischtes Prügelholz und 5 Leos nnausgebnndene «
tannenes Reihig versteigert .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr aus . der
Maisenmühle bei Langenalb .

Langensteinbach , den 18 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforsiei .

Löffel .
Z . t .244 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )Au « großh . Hardtwald , Distrikt Bannwald , werden

Dienstag den 24 . d . M .
versteigert :

11 eichene , 2 tannene , 3 birkene , 103 fvrlene Bau -
und Nutzholzstämme ,

1 ' /4 Klftr . buchenes , 1 -/ , Klftr . eichenes Scheitholz ,2 Klftr . buchenes , 7 Klftr . eichenes und gemischte«
Prügelholz .

350O forlcne Wc en , 15 Loose Schlagraum .
Zusammenkunft : auf dem Postweg an de? soa

Schießmauer - Allee früh 9 Uhr .
Karlsruhe , den 18 . Februar 1863 .

Großh . bad . Bezirksforstei Eggenstein ,
v . Kleis er .

Z . t .234 . Nr . 1591 . Emmendingen . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) Vom 7 ./8 . d . Mts . wurde
mittelst Entsteigen « dem Georg Wild in Theningeneine silberne Taschenuhr entwendet . Kennzeichnt sind -
auf dem starken Zapfen ist die Zahl 44 ersichtlich , eine
der Zahlen ist ziemlich undeutlich , im Gehäuse steht die
Zahl 13 utzd eine Jahreszahl aus den 90er Jahren ,
Zifferblatt ist von Porzellan mit römischen großen
Ziffern und gelben Zeigern , der Spiral ist von Silber ,
An der Uhr war eine etwa 6 "

laug « stählerne Kette
mit runden ungleichgrohen Gelenken , und einem aus
einem Halbsrankenstück bestehenden Ubrenschlüssel .
Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete und
den Thäter .

Emmendingen , den 14 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
Z . t .154 . Nr . 1731 . Triberg . ( Strafer -

kenntniß . ) Da sich Soldat Johann Füchter von
Triberg auf die Aufforderung vom 9 . Dezember v.
Nr . 12,748 , nicht gestellt hat , so wird derselbe des Orts -
und Staatsbürger , echt « für verlustig erklärt , zu einer
Geldstrafe von 1200 fl . , sowie zur Tragung der Kosten
verfällt .

Triberg , den 13 . Februar 1363 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
Z .t .218 . Nr . 1130 . Schönau . ( Handels -

reg ist er .) Nach Ansicht de« 8 . 46 de« Einf . -Ges.
zum Handelsgesetzbuch und der 88 - 46 a . E . und 49
a . E . der Vollzugsverordnung zum H .G . B . ist Be¬
schluß :

ES sei der Austritt des Kaufmanns Sebastian
Kirner zu Todtnau aus der daselbst unter der Firma
»Gebrüder Kirn er " bestehenden offenen Handelsge¬
sellschaft zum Gesellschaftsregister einzi,tragen .

Schönau , den 14 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

N e n m a n n .
Z . t. 193 . Ni . 1049 . W i e S l 0 ch. ( Bekannt¬

machung .) Nach bestehender Vorschrift wird be¬
kannt gemacht :

JsaakStrauß , JsaakFalk und Falk F a l k von
Malsch , welche seit Januar 1859 ein gemeinschaftliches
Handelsgeschäft ohne Firma betrieben , und alle Drei
die Gesellschaft vertreten , haben heute die Firma
» Falk <L Strauß " angenommen und wurde dieses
in Nr . 5 des Gesellschaftsregisters eingetragen ,

Wieslsch , den 13 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Haur y.
Zur Begl . : Beck .

Z . t .201 . Engen . ( Bekanntmachung .) Han -
delsregister Abtheilung I . , Ordn . -Zahl 3 , den 13 . Fe¬
bruar 1863 , nach Beschluß Nr . 1138 vom gleichen Tage ,
Beil Zifs . 5 , dieFirma : »A , Hamburger in Engen

"
Inhaber »AugußHambnrger , Kaufmann daselbst

"
,
'

eingetragen . Heil , Oberamtslichter .

Frankfurt , 18 . Febr . 1863 . StaatSpapirre .

Oestr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5»/o Met . i . S . b. R .
50/, do . in holl . St .
5"/ ° do. 1852 i . Lst.
5°/ ° do . 1859 . .
50/0 Lomb . i . S .b .R .
5°/oBmet .C . b .R .°/ ,
5»/o Nat . -Anl . 1854
50/» M «t .-Obligat .
5»/ , d». 1852C .K.R .
4V, °/oMet .-Oblig .
5"/ö Oblig . b. Rth .
4' /,°/o ttv -
4 °/ , dto .
3 ' /,V » Staatssch .
50/ , 4 . Emission
4 '/, °/ » Ijährig
4 >/ -"/o ' / -jährig
4 »/g Ijährig
4 °/ ° V-jähAg
4°/ , Ablds . - Rmtc
3 '/, °/«
4 >/, °/o Obl . b. Rth .
4»/o ditto
3»/,Vo ditto
4 »/,Vg Obligation .

84 ' / . P .
LI -/ . P .
89 ' /« G .
81 ' / , G .
69 ' / . b .
65 P .
65 P .
56 b. G .
106 '/ . G .
lOI ' /. P .
99 '/. P .
89 G .

103 P .
104 P .
101 ' / - G .
101 ' / - G .
101 ' / , P .
98 ' / « G .
105V . G .
104 ' / . G .
973/ . P .

Baden

G .Hess.

Nassau

Lurda .
Franks .

Ru
'
ßl .

Span .

Belgim
Schwd .

Schwz .

N -Am .

40/0 Obligatio » .
3 ' / -»/ » dto . v . 1842
5"/o Obligation .
4"/o dto.
3' / -"/ « dto.
5°/ « Oblig . b . Rth
4V,°/o dto.
4°/ » dto .
3V, °/o dto .
3 ' /, °/« O . b .R . - 105
L«/ °O .Fr .- Wkrch .E .
3' /? Vo Obligation .
M/o dto .'
5°/gObl . inL . dfl . 12
3»/o inl . Schuld
2°/ , Schuld
4 ' /, °/ °O .i .Fr .L28kr .
4 ' /, "

o Obligation .
4 ' / -°/ »Pfbs .b .B .» E .
4 ' /, »/oE .O .Fr .L2A .
4 ' /, °/oBern . St . -O .
40/0 dto .
5°/oGf .St .O . Fr .28
6°/gSt . i .D . äfl .2 . 30
5°/ „ do. 1871 u . 74

1003/. P
95 ' / . P .
103 G .
101 ' / , G .
97 -/ . P .
103 ' / , P .
102V « P .
SS ' /,P .
S3V,P .
93 -/ , G .
94 -/ , P .
99 ' / . G .
94 -/ . P .
S1V - P .
SO -/ . P .
46 -/ ° G .
100V . b .
99V « P .
S8 -/ . P .
101 ' / « P .
102 P .
95 ' / , G
98 ' / , b.

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien nnd Prioritäten .
39/g Frankfurter Bank
3°/ « Oesterr . Bank - Aktien
5VH . Ered . A.i. O .W
3°/g Bayr . Bank - fl. 500
4°/g Darmst . B .-« . - fl. 250
4"/a Weimar . Bank - Aktim
4°/oMitteld .Er .-A . - 100TH .
40/0 Nordd . Eredit - Aktien
4"/o Luremb . Bank - Aktim
Span . H . u . Jnd . Fr . 500 - 28
Taunusbahn -Akt . - fl . 250
3 ' / -VoSrankf .Han .Esnb .-A.
50/oOesterr .StaatS - Esnb . - A .
5VMsab -B . fl .200pr .St .V-
Rhein -Nahe -Bahn
4°/o Ldwh .-Berb . Eisenbahn
4 ' /, °/,Pf .Mar -Esb . - A . b.R .
4V, °//Bayer .Ostbahn -Aktim
40/0 Heff . Ludwigsbahn

134 ' / , bG
832 P .
224 ' / , bG

243 P .
90 »/ , P .
96 ' / « G .

107 G .
660 G .
320 P .
98 G .
238 G .
129 »/ , G .
32 »/« G .
144 ' / - G .
108V - P -
118 »/« G .
130 -/ « P .

Friedr .-Wilh .-Nordb .-Akt.
>5"/o Liv .-Klor . 420Fr . - 26kr .
!3"/oO «st. St .-Eisenb . - Prior .
Zo/aOest .Süd .St . u .Lom .EB
!5"/o Elisabethbahn - Prior . V,
!d°/ «vrh .W .. » .P .i.E .b .RV ,
4 ' /, "/o Heff . LbwgSb .-Prior .
fS»/oOest .Ad .1.Pr . -O .i . Silb .

!5<Vo Ld
'
wh .

'
-Berb .Prior . - Obl .

» » » .
4 / o » -- »
4 >/,V «Rheiw -Nechcb.Pr .O ,

Span .Er . b.Pereire70Vo
4 »/, °/o Bayer . Ostb . 30 °/a
3"/»Dmtsch .Phönlr203/ «
4VaFrkf .Providmt . 10Vo

56 -/ , P .
53 ' / « P .
86 ' / » P .
85 G .
101 »/« P .
78 ' / - G
73 -/ . G

EV « P .
99V . P .
101 ' / , P .
99 '/ , G .
258 P .
900 G .
118 -/ . b .
152 '/, « .

^ inlehenS -Loose .
Oest .250fl .b. R1839

. 250 . . 1854

. 100 »Pr .L.1858

. 500 „ v. 1860 «/ ,
3>/,VoPrmß .Pr .A .
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl .-Loose

Kurh . MTHl . L.b .R .
Gr .Heff .50st .L .b .R .

» 25 » » »
Nass . 25 fl. L. b. N .
Sch . - Lippe 25THI .L.
Tard . 36Fr . L .b.B .
Mail . 45Kr . S.b.R .
3°/«L. A . d .St . Br » ff .
2 ' / -Lütt .Pr . -O .b.G
AnSb .-Gunzmh . L.

130 ' /« S -
78 »/ « b.
138 »/« G -
82 -/ « P .
130 P .
10 P .
111 « .
55 V. P -
56 ' /« T .
134V , P -

54 '/ , P -.
34 ' / , P -
96 »/ . »
36 -/ . d .
12 '/,

Wechsel -Kurse

Amsterdam k.S .
Antwerpm
AugSbg . rffl . 100 »
Berlin
Bremen E
Brüssel E
Cöln
Hamburg
Leipzig

'

London
Maild . i . Fr . 200 .
Münchm
Parts
Wim
DiSconto . .

Gold nnd St

loo »/ « S -
93 ' /« Z -
993/ . S .

96 ' / , v - ^

33V « ? - '
105 V .
88 »/ « v .

118 »/ , « -
93 -/, » - '
99 -/ ° « . :
94 B .
101 ' /« » -

Pistolen
Preuß . Friedrd

' or .
Holl . fl. 10 Stücke
Rand -Dncatm
20 -Frankmstücke
EnA . Sovereigns
« old Pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p.Zpfd .
Preuß . Eaffensch .
Dollar « in Gold

fl. 9 38 '/ ,
. 356'

94S ' / ,
, 5S4 ' ^

, 11 so

'
52 «'
14 » ' / .'
2se

Druck und Verlag der Vraun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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